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Samstag, 2. September 2023

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Der Wasserträger im Windschatten
Die LDP könntemit knapp 16 Prozent der Stimmen imHerbst zwei Sitze imNationalrat holen.

Hans-Martin Jermann
und JonasHoskyn

Katja Christ oder doch Baschi
Dürr?DasRennenumdenmög-
lichen zweiten Nationalratssitz
der Basler Bürgerlichen ver-
sprichtengzuwerden.KaumBe-
achtung fand bisher eine dritte
Möglichkeit: Die LDP könnte
zwei Sitze holen. Für dieses Sze-
nario müssen zwei Faktoren er-
füllt sein: Das bürgerliche Lager
musszweiSitzeholen.Diesdürf-
te der Fall sein, wenn die linke
ListenverbindungausSP,Grünen
undBastazusammenwenigerals
50 Prozent der Stimmen holt.
Und:Die LDPmussmindestens
doppelt so stark sein wie die an-
derenbürgerlichenMitstreiter.

Schaut man sich die Zahlen
derWahlenvon2019an, ist dies
realistisch. So profitiert die LDP
davon, dass die Unterlistenver-
bindungzwischenGLP,EVPund
BDP, die vor vier Jahren für den
Coup der Grünliberalen sorgte,
diesesMalnichtmehrerlaubt ist.
FDPundGLPmüssenalso zule-
gen,wennsieamEndenichtnur
Stimmenbeschafferseinwollen.

Der erste Platz auf der LDP-
Liste ist nicht bestritten. Patricia
vonFalkenstein,dievorzwei Jah-
renfürChristophEymanninden
Nationalrat nachrückte, gilt als
ungefährdet. Neben ihr kandi-
dieren auf der LDP-Liste Raoul
Furlano,MichaelHugundLydia

Isler-Christ. Sie sitzen allesamt
imGrossenRat.

Die bestenChancen auf den
vielversprechenden zweiten
Platzdarf sichwohlFurlanoaus-
rechnen.Der60-jährigeKinder-
arzt gilt als rhetorisch stark und
ist im Grossen Rat reihum res-
pektiert.Bereits2019kandidier-
te er bei den nationalenWahlen
und landete damals hinter Ey-
mann und von Falkenstein auf
demgutendrittenPlatz.

2019Wasserträger –doch
nunwill er«Gutzi»geben
Er habe 2019 sehr zurückhal-
tendWahlkampf betrieben und
sich vor allem alsWasserträger,
sprich: Stimmenlieferant, gese-

hen, sagt Furlano. Dieses Mal
hingegen werde er «Gutzi» ge-
ben. Unter anderem mit einer
speziellen Aktion: Der Arzt will
im Rahmen mehrerer Standak-
tionen den Passantinnen und
Passanten den Blutdruck mes-
sen und so ins Gesprächmit ih-
nen kommen.

«Ich meine es ernst und
könnte mir gut vorstellen, ein
Nationalratsamt zu überneh-
men.» Entsprechende Gesprä-
chemit seinemArbeitgeberund
demTeamhatderChefderMa-
gen-Darm-Abteilung am Uni-
versitätskinderspital beider Ba-
sel (UKBB) bereits geführt. Im
Fall einer Wahl würde Furlano
zwar nicht früher in Rente ge-
hen, aber beruflich etwas kür-
zertreten.

LDP-PräsidentinundNatio-
nalrätinPatricia vonFalkenstein
äussert sich zurückhaltend:Na-
türlich wäre ein zweiter LDP-
Sitz sehr verlockend.Manwolle
aberdemütigbleiben,dieBasler
Vertretung im Nationalrat solle
schliesslichdieBevölkerungan-
gemessen abbilden.

«Wir sind die Listenverbin-
dung mit FDP, Mitte, GLP und
EVP nicht deswegen eingegan-
gen, sondern um den zweiten
bürgerlichenSitz abzusichern»,
sagt vonFalkenstein. Ihrwärees
persönlicham liebsten, dieFDP
würdediesenSitz holen.«Ohne
eine starke LDP wird es aber

schwierig, dieses Ziel zu errei-
chen», sagt sie. IhreParteimüs-
se imWahlkampfdaher vollstes
Engagement zeigen – es zähle
jede Stimme.

OhneEymannwirdes für
dieLDPschwierig
DieLDPhatsichals stärkstePar-
tei im bürgerlichen Lager etab-
liert und verfügt seit drei Jahren
über zweiRegierungsräte.Aller-
dingsgibtesFaktoren,diegegen
das Szenario eines Sitzgewinns
der Liberaldemokraten spre-
chen.SofehltaufderListedieses
MalChristophEymann.Der frü-
here Bildungsdirektor erzielte
vor vier Jahren 13220 Stimmen
und damit auf der fünfköpfigen
LDP-Liste alleine 35 Prozent al-
ler Stimmen.

AuchwennseineNachfolge-
rin Patricia von Falkenstein am
22.Oktober ein gutes Resultat
(undwohlmehrStimmenalsdie
9363 von 2019) erzielen dürfte:
Die Strahlkraft Eymanns, der
wegen seines ökoliberalen Pro-
fils auch viele Stimmen im lin-
ken Lager holte, hat unter den
Basler Bürgerlichen derzeit
kaum jemand.

Zudem drohen der Partei
Verluste am linken und rechten
Rand. Sowohl den Grünlibera-
len als auch der SVP prognosti-
zierenWahlumfragenStimmge-
winne. Diese dürften auch auf
Kosten der LDP gehen.

Das Jugendkulturfestival macht aus der Innenstadt ein Kulturzentrum

DiesesWochenendewird die Basler Innenstadt rund um
den Barfüsserplatz zum 13.Mal zum Mittelpunkt des
jungen Kulturschaffens. Auf den Bühnen des Jugend-
kulturfestivals (JKF)machenMusikerinnen undMusiker

Stimmung, beimPoetry SlamfliegendieWortfetzen, und
verschiedene Tanzgruppen zeigen ihr Können. Die bz
wird vorOrt sein und in derAusgabe amMontag ausführ-
lich vom Festival berichten. Bild: Roland Schmid

«Ichmeinees
ernst. Ich
könntemir
vorstellen, ein
Nationalrats-
amtzu
übernehmen.»

RaoulFurlano
LDP-Kandidat

Parteikollegen und Listenkonkurrenten: Raoul Furlano und Lydia Isler-
Christ. Bild: Michael Fritschi

Nachrichten
Theaterchor statt
Superstars

Swiss Indoors Die Organisato-
ren des Tennisturniers haben
heuer keinen musikalischen
Topact verpflichtet. Stattdessen
wirdderChordesTheaterBasel
unter der musikalischen Lei-
tung des Christoph Walter Or-
chestra einMedleypräsentieren
unddieTennisfans in der St.Ja-
kobshalle an frühere Topacts
wieMontserratCaballé, ABBA,
AmyMacdonaldundAlvaro So-
ler erinnern. (bz)

Strassensperrungwegen
Dachstockbrand

Basel Kurz vor 14 Uhr musste
gestern die Berufsfeuerwehr zu
einemoffenenDachstockbrand
anderLachenstrasseausrücken.
Sie hatte das Feuer rasch unter
Kontrolle. Verletzt wurde nie-
mand. An der betroffenen Lie-
genschaft entstandhoher Sach-
schaden.DreiWohnungen sind
wegen des Brands nicht mehr
bewohnbar. Während der
Löscharbeiten musste die Poli-
zei die Flughafenstrasse zwi-
schenKannenfeldplatz und Lu-
zernerring sperrenunddenVer-
kehr umleiten. Die Brand-
ursache ist noch unklar. (bz)

ZweiNeubauten für das
SchulhausWasgenring

Basel DiePrimarstufeWasgen-
ringhatgesternzweineueSchul-
bauten feierlich eröffnet. Grund
sind die steigenden Schülerzah-
len in den letzten Jahren. Auch
derBedarfanTagesstrukturen ist
gewachsen. Die denkmalge-
schützte Schulanlage aus den
1950er-Jahren ist in ihrem Auf-
bau einzigartig in der Stadt. Die
Gebäudesindüberdasparkähn-
liche Areal mit seinem alten
Baumbestand verteilt. Die bei-
den neuen Schulhäuser für die
Primarstufe reihen sich ein
nebendieanderenGebäude. (bz)

Kindergarten aus
altem Baumaterial
Nachhaltigkeit Der Kanton Ba-
sel-Stadt baut sechs günstige
Wohnungen für Grossfamilien
und zwei Kindergärten, einer
davon mit heilpädagogischer
Ausrichtung, amSchliengerweg
31 beimHorburgpark.DerKan-
ton hatte das Projekt ausge-
schrieben und dabei vorgege-
ben, dass das Baumaterial vor-
wiegend aus dem Rückbau von
Häusern stammen muss. Zu-
demsollen dieWohnungen voll
belegt werden, um die Fläche
maximal zu nutzen. Bis 2026
soll der Bau vollendet sein.

Das Planerteam Solanellas
VanNotenMeister undThomas
Kohlhammerhatmit ihremPro-
jekt «L’Eclisse» die Jury über-
zeugt. Unter anderem durch
ihren kreativenUmgangmit re-
zyklierten Bauteilen. So sollen
beispielsweise Rippendecken
und Stützen aus dem Rückbau
des Lysbüchel-Parkhauses als
TragwerkdesGebäudes fungie-
ren. Solarpanels auf dem Dach
würden zudem mehr Strom als
benötigt produzieren.Durchdie
wiederverwertbaren Materia-
lien ist dieCO2-Bilanz ebenfalls
besser als bei einemNeubau im
SchweizerDurchschnitt. (bz)


